
Finanzhimmel hellt sich auf
Der Finanzhimmel hellt sich für
den Kanton St.Gallen zunächst
etwas auf. Es sind in den
nächsten Jahren keine neuen
Sparpakete erforderlich. Auch
kann der Staatssteuerfuss ge-
halten werden. Doch die Risi-
ken bei den Prognosen sind
erheblich. Viele Faktoren sind
vom Kanton aus kaum beein-
flussbar.

Dies geht aus dem AusS,aben- und
Finanzplan (AFP) 2017 bis 2019
und den <Langfristigen Finanz-
perspektiven> (LF) bis 2035 her-
\/or, clie Re$ierun$srat N4artin
Gehrer, Vorsteher des Finanzcle-
partements, Flavio Büsser, Gene-
ralsekretär îinanzdepartement
uncl Nihlaus Fuchs, Ökonom Ge-
neralselrretariat Finanzdeparte-
ment, rrorgestellt haben. \¡on Be-
deutung sind sie namentlich auch
für Stadt r-rnd Region St.Gallen, rvo
besonclers viele Renovationen vor-
gesehen sind und damit das hiesi-
ge Baugeu'erbe beschäftigen, rvo
mit sehr hohen Investitionen die
Universität und das Ikntonsspital
aus$ebaut werden sollen. Ausser-
dem ist zumindest bis 2019 nicht
damit zu rechnen, dass der Kan-
ton sich $ezrvun$en sieht, erneut
I(osten an die Stadt abzurvàlzen,
rvie dies bei den letzten Sparpa-
heten der Fall gewesen ist.

Regierungsrat Martin Gehrer, Vorsteher
de s F i n a n zd epartements.

Zunächst nur geringe Defizite
Der von , cler Re$ierun$ verab-
schiedete AFP weist in cien Jahren
2018 und 2019 leringe Defizite von
22,9 und 36,8 Nlillionen.Franhen
aus. Im Jahre2Ol7 ist aufgrund ei-
nes ausserordentlichen Aufrver-
ttrn$s$e*'inns durch die Übertra-
gung cler Spitalimmobilien an die
Spitalverbunde mit einem Er-
tragsüberschuss (Aufrvertungsge-
rvinn von 304 lvlillionen) zu rech-
nen. Zu beachten ist aber, class der
Aufrvertun$,s$eu'inn einen rein
buchhalterischen Ðffekt darstellt.
Die Gesamtergebnisse liegen da-
mit im Bereich, den die Schul-
denbrernse zulässt. Klammert man
die Bezüge aus dem besonderen Ði-
genkapital und die ausserordent-
lichen Positionen aus, sind in den
Jahren 2O17 bis2}79 operative De-
fizite zwischen 48,5 und 64,9 Mil-
lionen Franken zu erwarten. Im-

Flavio Büssen Generalsekretär des

Finanzdepartements.

merhin spricht Gehrer von einer
<stabilen Situation>. Än$enom-
men lvird ein durchschnittliches
Aufrvanctvachstum fiïr 2016 bis
2079 von 1,1 Prozent.iährlich. Da-
mit u'ird mutmasslich eine Stabi-
lisierung, der Staatsquote erreicht.
Vorhaben von grosser finanzieller
Tragrveite sind die dringende Wert-
erhaltung cles Immobilienportfo-
lios, denn es haben sich {Jnter-
haltsinvestitionen von 690 Nfillio-
nen angesamrnelt, und die ein-
malige Arbeitgebereinlage in die
Pensionskasse.

Vorausschauendes Handeln
unabdingbar
Ðrstmals hat die Regierung auf-
grund eines Auftrags des Kan-
tonsrats auch einen Bericht zu
<Langfristigen Finanzperspehti-
ven> (LF) bis 2035 verabschiedet,
der die finanziellen Ðntwicklun-
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Niklaus Fuchs, 
'ökonom im Finanzde-

partement.

gen in den nächsten ztvanzig Jah-
ren aufzeígt Die LF lassen erken-
nen, dass sich der Kantonshaus-
halt in einem strukturellen Un-
gleichgervicht befindet und dass
sich dieses im Lauf der Jahre
schrittn,eise erhöhen dürfte. Zur
langfristigen Sicherstellung des
IJaushaltsgleichgel'ichts ist ein
vorausschauendes uncl langfristig
orientiertes Handeln unabdingbar.
Die Grundproblematih im lkn-
tonshaushalt besteht darin, dass
bei den getroffenen Annahmen cler
Gesamtauf\r'and mit einer jährli-
chen Wachstumsrate von 2,67 Pro-
zent rnutmasslich schneller stei-
gen wird als der Gesamtertrag mit
einem jährlichen Wachstum von
2,53 Prozent. Künftig sollen die LF
einmal pro Legislaturperiode er-
stellt werden. Beide Berichte rver-
den i¡r der Februarsession vom
Kantonsrat behandelt. aÐe
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